Taufe Jesu: Was die Steine am Jordan alles wissen wollten

Als Jesus an den Jordan kam, um sich von Johannes taufen zu lassen, waren da auch zwei Steine am Flussufer und unterhielten sich miteinander. „Wer ist das?“, wollte der eine wissen.

„Das“ , antwortete der andere, „ist der Messias, der Sohn Gottes. Was der hier wohl macht?

„wenn ich das richtig sehe“, erwiderte der erste Stein, „dann lässt er sich ins Wasser eintauchen.“

„ Und warum tut er das?“ fragte der Zweite.

Das wusste der erste Stein auch nicht so genau, aber er schlug vor:

„Lass uns doch den Jordan fragen. Vielleicht weiß der mehr.“

„Das ist eine gute Idee“, sagte der andere, und so befragten die beiden den Jordan.

„Du! Sag einmal! Warum lässt sich der Sohn Gottes ins Wasser tauchen?“

Der Jordan antwortete: „

„Er wird getauft“

„Wozu?“, wollten die Steine wissen. Auch das konnte der Jordan ihnen erklären: „Weil die Taufe Gottes Bund mit den Menschen ausdrückt.“

„Und was ist das für ein Bund?“, fragten die Steine.

„Es ist ein Bund der Liebe, der in eine lebendigen Gemeinschaft zwischen Gott und den Menschen mündet.“

„Ah ja. Wir verstehen“, murmelten die Steine. „Aber eines würden wir schon noch gern wissen: „Warum verwendet man für die Taufe eigentlich Wasser? Wären wir Steine dafür nicht viel besser geeignet? Schließlich sollte die Liebe zwischen Gott und den Menschen doch etwas Dauerhaftes sein, das allem standhält.“

„Gottes Liebe hält ewig“, erwiderte der Jordan. „Aber sie ist nicht starr. Vielmehr ist sie ein Fluss, um die Menschen zu berühren und zu beleben.“

„Das klingt geheimnisvoll“, murmelten die Steine, geheimnisvoll und schön. Wir werden darüber nachdenken.“

Ehrfürchtig schauten sie zu, wie der Sohn Gottes getauft wurde. Und plötzlich sahen sie, wie sich der Himmel öffnete. Dann hörten sie eine Stimme: „Dies ist mein geliebter Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe.“

Da hatten die Steine nun wirklich einiges, über das sie nachdenken konnten. 
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